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Das Buch
Wodurch wird Landwirtschaft zu einer „sozialen“ Landwirtschaft? Im 
Mittelpunkt steht die Integration benachteiligter Menschen in den landwirt-
schaftlichen Arbeitsprozess und in die Gemeinschaft des komplexen Systems 
„Bauernhof“. Dabei lassen sich Synergien beobachten, welche das allge-
meine Wohlbefinden als auch den körperlichen, geistigen und psychischen 
Gesundheitszustand deutlich verbessern. Jeder, der sich schon einmal in 
Gartenarbeit geübt hat, kennt die erdende und beruhigende Wirkung beim 
Kontakt mit dem Boden. Jeder kennt den wohltuenden und ebenso stimu-
lierenden Duft von Blumen und Kräutern. Jeder, der ein Tier besitzt, weiß 
um den wärmenden und schützenden Charakter dieses Lebewesens. Wie die 
Profession der Sozialen Arbeit diese Effekte für sich und ihre Klientel nutzen 
kann, ist Inhalt dieses Buches. Soziale Landwirtschaft — eine alternative 
Betreuungs- und Beschäftigungsmöglichkeit für Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen.
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Einleitung
Die Soziale Landwirtschaft ist Teil einer neuartigen „Nature-and-Health“- Bewegung, 
welche ihren Schwerpunkt auf die Erforschung der Mensch-Natur-Beziehung legt. Hier-
unter zählen sowohl der Aufenthalt in grünen Umgebungen und der Umgang mit Pflan-
zen, als auch die Interaktion mit Tieren. Therapeutische, rehabilitative und pädagogi-
sche Ziele können dabei im Vordergrund stehen.

Mein Interesse an diesem Thema entwickelte sich im zweiten Praxissemester, welches 
ich in den Niederlanden auf einem Bauernhof mit dem Angebot der Sozialen Landwirt-
schaft absolvierte. Das niederländische Gesundheitswesen ist führend, wenn es darum 
geht, die heilsamen Prozesse auf einem landwirtschaftlichen Betrieb effizient zu nutzen. 
Im Gegensatz dazu steht die Soziale Landwirtschaft in Deutschland noch in ihren An-
fängen und hat mit bürokratischen Hürden zu kämpfen. Die vorliegende Arbeit soll da-
her einen Einblick darüber geben, was Soziale Landwirtschaft ist, wie sie entstand und 
sich bis heute entwickelte. Ein Schwerpunkt stellt der Bezug zur Sozialen Arbeit dar 
und wie diese Profession in der Sozialen Landwirtschaft tätig sein kann. Es soll sich da-
bei auf die Zielgruppe erwachsener, psychisch erkrankter1 Menschen beschränkt wer-
den. Die Begrenzung auf eine Zielgruppe ist nötig, da pädagogische und therapeutische 
Angebote Sozialer Landwirtschaft so vielseitig sind, dass unterschiedlichste Klientel da-
von profitieren können. Psychisch beeinträchtigte2  Menschen stellten die Hauptklientel 
während des Praxissemesters auf dem sozialen Bauernhof dar. Ob dieses Angebot im 
Rahmen der Sozialen Arbeit  Berechtigung findet und die Soziale  Landwirtschaft  für 
diese Zielgruppe eine Alternative zu konventionellen Arbeits- und Beschäftigungsthera-
pien sein kann, soll in dieser Abhandlung thematisiert werden. 

Der Aufbau der Arbeit unterteilt sich in sechs Kapitel. Das erste Kapitel soll nach der 
Einleitung die Soziale Landwirtschaft detailliert beschreiben. Einige wichtige Begriffe 
sowie Zielgruppen und vertretene Professionen in der Sozialen Landwirtschaft werden 
geklärt. Die Entstehungsgeschichte wird international und im Zusammenhang mit Gar-
tentherapie und tiergestützter Therapie beleuchtet. Nach eigener Übersetzung dient als 
Grundlage das Buch „Farming for Health. Green Care Farming across Europe and the 
United States of America” (Hassink, van Dijk 2006). Die in dieser Schriftensammlung 
enthaltenen Aufsätze unterschiedlicher Autoren werden im Quellenverzeichnis geson-
dert erwähnt. Im zweiten Kapitel wird die derzeitige Verbreitung und der Forschungs-
stand Sozialer Landwirtschaft in Europa und den USA aufgezeigt. Organisationen und 
aktive Projekte werden vorgestellt. Das dritte Kapitel geht näher auf die Wechselwir-
kungen zwischen Mensch und Natur ein. Erkenntnisse aus der Gartentherapie und der 
tiergestützten Therapie bilden hierfür die Grundlage. Diesen Teil abschließend soll dar-
auf eingegangen werden, welche sinnstiftende Bedeutung die landwirtschaftliche Arbeit 
für Menschen mit  psychischen Beeinträchtigungen haben kann.  Das darauf  folgende 
Kapitel stellt den praktischen Bezug Sozialer Landwirtschaft zur Sozialen Arbeit her. 
Dazu werden die Anforderungen erläutert, welche eine Sozialarbeiterin oder ein Sozial-

1 Psychische Erkrankungen sind Störungen des Denkens, des Erlebens, des Fühlens, der Wahrnehmung, 
der Erinnerung, des Bewusstseins, der Aufmerksamkeit, des Wollens sowie des Verhaltens mit teil-
weise erheblichen persönlichen und sozialen Auswirkungen (Schwarzer 2004, 205). 

2 Um den Forderungen der in Deutschland am 26. März 2009 in Kraft  getretenen UN-Behinderten-
rechtskonvention gerecht zu werden, soll im Weiteren von psychischen „Beeinträchtigungen“ gespro-
chen werden.
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